
 
 
 
 
 
 

STADT HENNEF (SIEG) 
 
 
 
 
 

1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 04.1/1b 
- Hennef (Sieg) – Bröl, Alter Weg/Flutgraben  
 

 
 

 
 
 

Begründung 
- Vorentwurf gem. § 3 Abs. 1 und  

§ 4(a) Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) /  
 
 
 
Stand: 11.09.2014 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

              
                Stadt Hennef (Sieg) 
Amt für Stadtplanung und –entwicklung 
 
 

  



STADT HENNEF (SIEG), 1. Änderung des BEBAUUNGSPLANES NR. 04.1/1b–Bröl, Alter Weg/Flutgraben–                                                                  
SEITE 2 
- BEGRÜNDUNG – VORENTWURF GEM. § 3 ABS. 1  BAUGB /  

 
 

 
Inhalt           Seite 
 
 
1. Anlass der Aufstellung des Bebauungsplans /  

Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung / Verfahren    4 
 
 
2.   Rahmenbedingungen          
2.1 Räumlicher Geltungsbereich und Topographie      
2.2 Regionalplan         
2.3 Flächennutzungsplan und planungsrechtliche Zusammenhänge   
2.4 Nationale und europäische Schutzgebiete und Schutz- 

festsetzungen          
2.5 Vorhandene Flächennutzung        
2.6 Städtebauliche Situation         
2.7  Bauordnungsrechtliche Situation 
 
3.   Städtebauliches Konzept         
3.1 Verkehrserschließung         

3.1.1  Äußere Erschließung        
3.1.2 Innere Erschließung        

3.2 Bebauung           
3.2.1  Städtebauliche Idee        
3.2.2  Art der baulichen Nutzung       
3.2.3  Maß der baulichen Nutzung und Bauweise     

3.3 Umweltverträglichkeitsprüfung  
3.3.1 Gesetzliche Vorgaben 
3.3.2 Feststellung  
3.3.3 Ersteinschätzung der Auswirkungen auf die Tierwelt 

3.4 Kennzeichnungen gem. § 9 Abs. 5 BauGB      
3.4.1 Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden  

Stoffen belastet sind (Altlasten) 
3.4.2 Baugrundvorerkundung 
3.4.3 Grundwasserschutz 

3.5 Nachrichtliche Übernahmen gem. § 9 Abs. 6 BauGB  
3.5.1 Denkmäler nach Landesrecht 
3.5.2 Planfeststellung gem. Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) 
3.5.3 Planfeststellung gem. Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

3.6 Ver- und Entsorgung         



STADT HENNEF (SIEG), 1. Änderung des BEBAUUNGSPLANES NR. 04.1/1b–Bröl, Alter Weg/Flutgraben–                                                                  
SEITE 3 
- BEGRÜNDUNG – VORENTWURF GEM. § 3 ABS. 1  BAUGB /  

 
 
3.7 Immissionen           

3.7.1  Sport- und Freizeitgeräuschimmissionen     
3.7.2  Verkehrsgeräuschimmissionen       
3.7.3  Gewerbegeräuschimmissionen       
3.7.5  Geruchsimmissionen        

 
 
4. Hinweise 
4.1 Kampfmittelfreiheit          
4.2 Geohydrologische Verhältnisse        
4.3 Archäologische Ausgrabungen / Bodendenkmale     
4.4 Fluglärm 
4.5 Erdbeben 
 
5.  Eingriffe in Natur und Landschaft / Umweltbericht     
5.1 Einleitung           
5.2 Umweltbericht          
5.3 Landschaftspflegerischer Fachbeitrag       
5.4 Abwägung der Umweltbelange nach § 1 Abs. 7 BauGB     
 
 
6. Bodenordnung          
 
 
7. Quantitative Auswirkungen des Bebauungsplans / F lächenbilanz  
 
 
8. Kosten und Finanzierung         
 
 
9. Anlagen            
 

  



STADT HENNEF (SIEG), 1. Änderung des BEBAUUNGSPLANES NR. 04.1/1b–Bröl, Alter Weg/Flutgraben–                                                                  
SEITE 4 
- BEGRÜNDUNG – VORENTWURF GEM. § 3 ABS. 1  BAUGB /  

 
 
1. Anlass der Aufstellung des Bebauungsplans / Allg emeine Ziele und Zwecke der 

Planung / Verfahren 
Die bislang auf der Fläche ansässige Firma Möbel-Zentrum Wohnpark Felder GmbH hat seit 
Februar 2014 geschlossen. Der Betrieb liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 
04.1/1B Hennef (Sieg) – Bröl, Alter Weg / Flutgraben, der am 24.07.1992 rechtskräftig wur-
de. Die Fläche, auf der sich bislang die Firma Möbel-Zentrum Wohnpark Felder GmbH be-
fand, ist danach nahezu vollständig bebaubar. Der Bereich ist als eingeschränktes Gewer-
begebiet ausgewiesen. Vorgaben zu Verkaufsflächen, Sortimenten etc. macht der Bebau-
ungsplan nicht. 
 
Der Geltungsbereich der 1. Änderung umfasst den gesamten Geltungsbereich des beste-
henden Bebauungsplans. Das zugrundeliegende Plankonzept zur Neuregelung der Art der 
baulichen Nutzung umfasst damit, um sicherungsfähig zu sein, die gesamte Fläche. 
 

 
Auszug aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 04.1/1B – Bröl, Alter Weg/Flutgraben 
 
Anlass für die Planänderung ist das Freiwerden der Fläche, die bislang von einem Möbel-
markt genutzt wurde. Dem Ansiedlungsbegehren von Einzelhandelsbetrieben mit möglicher-
weise zentrenrelevanten Sortimenten soll an diesem Standort, der durch eine gute Erreich-
barkeit mit dem Pkw gekennzeichnet ist, gegengesteuert werden. 
 
Den Aufstellungsbeschluss zur 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 04.1/1B Hennef 
(Sieg) – Bröl, Alter Weg/Flutgraben hat der Bürgermeister der Stadt Hennef mit der Vorsit-
zenden des Ausschusses für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz des Rates 
der Stadt Hennef im Wege einer Dringlichkeitsentscheidung nach § 60 Abs. 1 Satz 1 der 
Gemeindeordnung NRW gefasst. Der Aufstellungsbeschluss wurde im Mitteilungsblatt am 
06.12.2013 bekannt gemacht. Der Ausschuss für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denk-
malschutz hat in seiner Sitzung am 06.02.2014 dieser Dringlichkeitsentscheidung zuge-
stimmt. 
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Abb.: Bestandsaufnahme 2013 
 
 
2. Rahmenbedingungen 
 
2.1 Räumlicher Geltungsbereich und Topographie 
Das Plangebiet befindet sich in der Ortslage Hennef (Sieg) – Bröl. Die Fläche der 1. Ände-
rung umfasst den vollständigen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 04.1/1B. Der Bereich 
umfasst den südwestlichen Ortsrand Bröls und liegt auf einer Höhe zwischen 75m und 78m 
üNHN (Normal Höhennull). Die relativ ebene Fläche fällt leicht Richtung Brölaue ab.  
 
Die den Änderungsbereich umfassende Fläche grenzt unmittelbar an die B478 in der Ortsla-
ge Bröl an. Es handelt sich um einen bereits vollständig bebauten Bereich innerhalb des 
Siedlungszusammenhanges. 
 
Gegenüber dem Aufstellungsbeschluss des Ausschusses für Umweltschutz, Dorfgestaltung 
und Denkmalschutz vom 06.02.20145 wurde der Bebauungsplanvorentwurf erweitert auf den 
kompletten Geltungsbereich des Ursprungsbebauungsplans. Zum jetzigen Zeitpunkt soll sich 
die Textänderung über den gesamten Plan erstrecken, wobei von den Festsetzungen der 1. 
Änderung nur das gesamte Gewerbegebiet betroffen ist. Die bisherigen Regelungen des 
Bebauungsplans gelten für ein weiteres Gewerbegrundstück, weshalb dieses miteinbezogen 
werden muss. 
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Abb.: Ausschnitt aus dem Luftbild der Stadt Hennef Stand 2010 
 
2.2 Regionalplan 
Bei der Bauleitplanung sind die Ziele der übergeordneten Planung zu berücksichtigen, so 
dass die Aussagen und Zielsetzungen der Landesentwicklungsplanung und des Regional-
planes in die Bauleitplanung mit einfließen. 
 
Im Landesentwicklungsplan NRW ist Hennef als Mittelzentrum dargestellt. Hennef liegt in 
einer großräumigen Achse von europäischer Bedeutung. Das Plangebiet ist als "Allgemeiner 
Freiraum –und Agrarbereich“ dargestellt. 
 
Auf der Ebene des Regionalplanes werden die landespolitischen Entwicklungsziele weiter 
konkretisiert. Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Bonn / 
Rhein−Sieg ist das Plangebiet als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ ausgewiesen. 
Im Regionalplan wird auf die Darstellung von Ortschaften von weniger als 2000 Einwohnern, 
wie hier in Bröl gegeben, als Siedlungsbereich verzichtet. Dies hat allerdings keine Verhinde-
rung der weiteren Entwicklung im Rahmen der Bauleitplanung zur Folge. Vielmehr kann es 
zur Sicherung der städtebaulichen Ordnung erforderlich sein, im Flächennutzungsplan ent-
sprechende Bauflächen bzw. Baugebiete darzustellen und daraus Bebauungspläne zur Be-
standssicherung zu entwickeln.  
 
Die landesplanerischen Ziele und die Ausweisungen des Regionalplanes stehen also im Ein-
klang mit den Zielen und Festsetzungen des Bebauungsplanes. 
 
 
2.3 Flächennutzungsplan und planungsrechtliche Zusa mmenhänge 
Der Flächennutzungsplan sah ab 1972 für diese Fläche „G“, für die östlich angrenzende 
Wohnbebauung „W“ vor. Der seit dem 11.09.1992 rechtswirksame Flächennutzungsplan der 
Stadt Hennef (Sieg) stellt den Bereich des Bebauungsplans Nr. 4.1/1B weiterhin als „Ge-
werbliche Baufläche“ dar. Damit ist der Bebauungsplan aus den Darstellungen des Flächen-
nutzungsplanes entwickelt. 
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Abb.: Auszug aus dem Flächennutzungsplan 1992 
 
Derzeit wird das Verfahren zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplans betrieben. Im Vor-
entwurf des neuen Flächennutzungsplanes 2012 ist die Fläche weiterhin als „Gewerbliche 
Baufläche“ dargestellt. 
 
2.4 Nationale und europäische Schutzgebiete und Sch utzfestsetzungen 
Das Plangebiet berührt keine nationalen Schutzgebiete oder -objekte nach Bundesnatur-
schutzgesetz  oder Landschaftsgesetz NW (LG NW). Es befinden sich weder nach § 62 LG 
NW geschützte Flächen der landesweiten Biotopkartierung Nordrhein-Westfalen noch im 
Biotopkataster des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) erfass-
te Biotope innerhalb des Plangebietes. Europäische Schutzgebiete wie FFH- oder Vogel-
schutzgebiete werden durch das Plangebiet nicht berührt. 
 
Außerhalb des Plangebietes kommen folgende Schutzgebiete vor: Die Änderungsfläche liegt 
etwa 100m nördlich entfernt vom FFH – Gebiet Brölbach. Die Flächen südlich des Weges 
„Am Brölbach“ sind vom Landschaftsschutz erfasst wie auch Teile der Flächen nordwestlich 
der B478. 
 
Da der Plan nicht in die Lebensraumtypen des FFH-Gebietes Brölbach eingreift, steht auch 
den Erhaltungszielen der Erhaltung und Wiederherstellung der Biotopkomplexe nichts ent-
gegen. Erhebliche Beeinträchtigungen auf dieses Schutzziel sind nicht zu erwarten. Der Um-
gang mit wassergefährdenden Stoffen ist entsprechend der aktuellen Gesetzgebung des 
Bundes sowie des Landes Nordrhein-Westfalen und deren Verwaltungsvorschriften durchzu-
führen, so dass sowohl eine Einleitung von wassergefährdenden Stoffen in bestehende 
Fließgewässer als auch ein Versickern von wassergefährdenden Stoffen in das Grundwas-
ser in jedem Falle vermieden wird 
 
Es befinden sich keine denkmalgeschützten Objekte innerhalb des Plangebietes. Das Plan-
gebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet. Im Plangebiet liegen keine nach Wasserge-
setz (Landeswassergesetz – LG - vom 25. Juni 1995, zuletzt geändert durch Gesetz vom 
16.03.2010) geschützten Objekte oder Flächen. 
 
Die Brölaue ist als Überschwemmungsgebiet, zuletzt in Kraft seit Juli 2013, festgesetzt. 
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Abb.: Auszug aus der Karte des Überschwemmungsgebietes der Bröl im Regierungsbezirk Köln der Bezirksregie-
rung Köln, Stand 17.04.2013 
 
 
2.5 Vorhandene Flächennutzung 
Die Fläche ist vollständig versiegelt und überwiegend mit maximal zweigeschossigen Hallen 
bebaut. Diese Hallen wurden als Möbelausstellungs- und Möbelverkaufshallen sowie als 
Lagerhallen, überwiegend für Möbel genutzt. Im vorderen Bereich an der Straße „Alter Weg“ 
befindet sich ein Wohngebäude mit mehreren Wohnungen. Die Hallen einschließlich der 
Wohnungen wurden zwischen 1951 und 1976 errichtet. Der ältere, vordere Teil wurde ur-
sprünglich als Textilfabrik mit Wohnung 1951 gebaut. Südlich befindet sich ein Baustoffhan-
del mit Lagerflächen und Wohnhaus.  
 
Außerhalb des Plangebietes schließt sich westlich eine landwirtschaftlich genutzte Fläche 
(Acker) an. Im Süden grenzen Flächen eines Reitstalles mit einer direkt benachbarten Reit-
halle, einem Reitplatz und Koppeln an. Die Fläche östlich entlang der Straße „Alter Weg“ ist 
von Wohnbebauung mit überwiegend freistehenden Einfamilienhäusern geprägt. Die nördlich 
der Änderungsfläche gelegene B478 stellt eine Zäsur dar. Die unmittelbare Umgebung nörd-
lich der B478 weist ebenfalls eine Wohnbebauung mit überwiegend Einzelhausbebauung, 
durchzogen mit einigen Grünzäsuren, auf. 
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Foto: Blick auf den ehem. Möbelhandel von der Straße „Alter Weg“ aus 
 
 
2.6 Städtebauliche Situation 
Bei dem bisher hier ansässigen Einzelhandelsbetrieb handelt es sich um einen solitär lie-
genden, größeren Möbelmarkt. Umliegend befinden sich keine weiteren Einzelhandelsnut-
zungen. Die Fläche ist im Einzelhandelskonzept der Stadt Hennef vom Juni 2011 nicht als 
„Zentraler Versorgungsbereich“ oder „Ergänzungsstandort“ dargestellt. Am Rand des Plan-
gebiets ist ein Baustoffhandel angesiedelt, der aufgrund seiner Fläche dem benachbarten 
Möbelmarkt deutlich untergeordnet ist  
 
2.7 Planungs- und bauordnungsrechtliche Situation 
Der Bebauungsplan Nr. 04.1/1b-Bröl, Alter Weg/Flutgraben ist seit dem 24.07.1992 rechts-
kräftig. Gemäß § 14 BauGB wurde für die Fläche des ehem. Möbelhandels eine Verände-
rungssperre vom Rat der Stadt Hennef am 31.03.2014 beschlossen.  
 
Für diesen Bereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 04.1/1B wurde im Rahmen 
einer Dringlichkeitsentscheidung des Bürgermeisters der Stadt Hennef und der Vorsitzenden 
des Ausschusses für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz zur Sicherung der 
Planung, deren konkrete Inhalte im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplanes geprüft 
und beschlossen werden sollen, am 09.12.2013 eine Veränderungssperre nach §14 BauGB 
erlassen. Die Satzung über den Erlass einer Veränderungssperre wurde am 13.12.2013 be-
kannt gemacht. Der Ausschuss für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz des 
Rates der Stadt Hennef hat der Dringlichkeitsentscheidung der Satzung über die Verände-
rungssperre in seiner Sitzung am 06.02.2014 zugestimmt. Der Rat der Stadt Hennef hat in 
seiner Sitzung am 31.03.2014 die Satzung beschlossen. Für die Gültigkeit der Verände-
rungssperre ist maßgebend, dass der Beschluss zur Änderung des Bebauungsplanes bereits 
bekannt gemacht wurde, und dass das als Grundlage für den Beschluss zur Änderung des 
Bebauungsplanes dienende Plankonzept (hier Neuregelungen zur Art der baulichen Nut-
zung) sicherungsfähig ist, ohne dass jedoch bereits ein abschließendes, gesichertes Ergeb-
nis der Planung vorliegen muss. Diese beiden Voraussetzungen sind im vorliegenden Fall 
erfüllt. Ein gesichertes Ergebnis der Planung kann letztlich ohnehin nur das anschließende 
Bauleitplanverfahren bringen, bei dem Beteiligungsverfahren nach den Maßgaben des 
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BauGB erfolgen und die dabei vorgetragenen Anregungen gemäß § 1 Abs. 7 BauGB in die 
planerische Entscheidung einfließen müssen. 
 
1951 wurde die erste Halle mit als Textilfabrik mit Meisterwohnung genehmigt. Ab 1968 wur-
de diese Halle als Möbellager genutzt. Weitere Baugenehmigungen zur Errichtung bzw. Er-
weiterung der Hallen als Möbelausstellungs- und Verkaufshallen folgten in der Zeit von 1971 
bis 1979. Die Nutzung als Möbelausstellungs- und –verkaufshallen wurde Ende Januar 2014 
aufgegeben. Für diese Nutzung besteht noch Bestandsschutz. 
 
Zwischenzeitlich erarbeitete ein Projektentwickler Konzepte zur Umnutzung der Hallen, die 
der Stadtverwaltung am 02.04.2014 vorgestellt wurden. Diese Pläne (Stand 12.03.2014) 
sehen in dem östlichen Hallenkomplex neben einer Ausstellungs- und Verkaufshalle für Mö-
bel auch einen Fachmarkt Sonderposten mit wechselndem Sortiment (über 1200m² Ver-
kaufsfläche) und Gastronomie, im westlichen Hallenkomplex einen Teilabriss sowie Fach-
märkte bzw. Discounter vor. Fachmärkte und Sonderpostenmarkt sind nicht näher beschrie-
ben. 
 
3. Städtebauliches Konzept 
 
3.1 Verkehrserschließung 
 
3.1.1 Äußere Erschließung 
Die vorhandenen öffentlichen Erschließungsanlagen bleiben von der Planänderung unbe-
rührt. Es sind keine neuen Straßen vorgesehen oder erforderlich. Die Anbindung der beste-
henden Gewerbeflächen an das überörtliche Straßennetz erfolgt über die ausgebaute, städ-
tische Straße „Alter Weg“ zur Bundesstraße B478. 
 
Westlich bindet der vorhandene Huberts-Weg das Gebiet an das Fuß- und Radwegenetz an. 
Auch der südlich verlaufende landwirtschaftlich genutzte Weg „Am Brölbach“ bleibt als sol-
cher erhalten. 
 
3.1.2 Innere Erschließung 
Die zur Umnutzung vorgesehenen Gewerbeflächen werden über das bestehende Betriebs-
gelände mit einer Zufahrt vom „Alten Weg“ erschlossen.  
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Foto: Erschließung „Alter Weg“ 
 
3.2 Bebauung 
 
3.2.1 Städtebauliche Idee 
Der Änderung des Bebauungsplanes liegt eine geplante Nutzungsänderung der Gebäude zu 
Grunde. Das bislang hier ansässige Möbel-Zentrum hat geschlossen. Die Hallen stehen leer 
und sollen städtebaulich sinnvoll umgenutzt werden.  

 
Foto: Blick von Süden auf das Plangebiet der 1. Änderung 



STADT HENNEF (SIEG), 1. Änderung des BEBAUUNGSPLANES NR. 04.1/1b–Bröl, Alter Weg/Flutgraben–                                                                  
SEITE 12 
- BEGRÜNDUNG – VORENTWURF GEM. § 3 ABS. 1  BAUGB /  

 
 
 
3.2.2 Art der baulichen Nutzung 
Der Bereich der 1. Planänderung ist als eingeschränktes Gewerbegebiet ausgewiesen. Das 
Plangebiet bleibt durch die Ausweisung als eingeschränktes Gewerbegebiet einer gewerbli-
chen Nutzung, die das Wohnen nicht wesentlich stören, für produzierendes Gewerbe vorbe-
halten. Der seit 1992 rechtskräftige Bebauungsplan 04.1/1B dient u.a. der Sicherung der im 
Geltungsbereich gelegenen Altstandorte „Wohnpark Felder“ und „Baustoffe.“. Die Standorte 
sind baulich ausgereizt, Erweiterungen auf dem Firmengelände nicht möglich. Durch den 
Wegfall des „Wohnparks Felder“ gibt sich nun die Möglichkeit, die brachgefallene Fläche von 
1,8ha wieder für Gewerbeunternehmen, die hier nach der Zweckbestimmung vor allem un-
tergebracht werden sollen, vorzuhalten. Die Festsetzung als eingeschränktes Gewerbege-
biet, das der Unterbringung von nicht störenden, produzierenden und gewerbegebietstypi-
schen Nutzungen dient, bleibt bestehen. Die städtebauliche Rechtfertigung des Ausschlus-
ses von Einzelhandel ergibt sich aus dem noch näher auszuführenden Planungsziel, dieses 
Gewerbegebiet wieder für Produktions- und Dienstleistungsbetriebe zu sichern, die auf diese 
Gebietskategorie angewiesen sind.  
 
Die im Geltungsbereich vorhandenen Wohnungen, die mittlerweile keine Betriebswohnungen 
mehr sind, werden ebenfalls mit der Festsetzung als eingeschränktes Gewerbegebiet über-
plant und sind somit, wie bisher auf Bestandsschutz gesetzt. Durch die Festsetzung als ein-
geschränktes Wohngebiet ist die Qualität des Wohnens wie die in einem Mischgebiet ge-
währleistet, in dem Wohnen allgemein zulässig ist. Zur Vermeidung von Nutzungskonflikten 
mit dem vorhandenen Wohnen, aber auch der östlich angrenzenden Wohnbebauung sind 
lediglich Gewerbebetriebe zulässig, die das Wohnen nicht wesentlich stören. Diese Voraus-
setzung erfüllen in der Regel die in einem Mischgebiet zulässigen Gewerbebetriebe, wobei 
letztlich nur eine Einzelfallprüfung im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens den Nach-
weis über den „Störfaktor“ des jeweiligen Gewerbebetriebes erbringen kann 
 
Im Rahmen der Flächennutzungsplan – Neuaufstellung wurde 2010 der Flächenvorrat für 
Gewerbe in Hennef untersucht (siehe Fachbeitrag Arbeiten, mit Stand 2010). Die aktuelle 
Situation in Hennef zeigt, dass seit 2010 nur noch ein beschränkter Bestand an kurzfristig 
verfügbaren und planungsrechtlich gesicherten Gewerbeflächen vorhanden ist. Von der Ver-
fügbarkeit von Flächen bzw. ihrer Nutzbarkeit für Gewerbeunternehmen werden die Voraus-
setzungen für wirtschaftliche Aktivitäten im Stadtgebiet maßgeblich bestimmt. 2010 gab es 
nach der Bestandserhebung noch 7,9ha an verfügbaren Gewerbeflächen, alle gelegen im 
Gewerbegebiet Hennef-West und im Gewerbegebiet Hossenberg, wobei zwischenzeitlich 
weitere Flächen in Anspruch genommen wurden. In den übrigen Gewerbegebieten sind kei-
ne Reserven mehr vorhanden. 
 
Für die Flächenneudarstellungen von „Gewerblicher Baufläche“ im neuen Flächennutzungs-
plan in Hennef wurde der Gewerbeflächenbedarf für die Stadt ermittelt. Zum einen wurde der 
Flächenverbrauch der letzten Jahre fortgeführt und eine Überprüfung gem. GIFPRO-ILS 
(modifiziert) durchgeführt. Demnach ergibt sich aus beiden Verfahren gemittelt ein Zusatz-
bedarf im Flächennutzungsplan von 23 ha Flächenbedarf an neu darzustellenden „Gewerbli-
chen Bauflächen“.  
 
Es ist mit einer weiteren Nachfrage nach Gewerbeflächen in eher ländlich geprägten Regio-
nen und somit auch in Hennef zu rechnen. Ziel der Stadt ist es, durch eine heterogene Wirt-
schaftsstruktur aus mittelständischen Betrieben, Handwerk, Dienstleistungsunternehmen und 
produzierendem Gewerbe einen gesunden und arbeitsplatzsicheren Branchenmix anzubie-
ten. Daher ist auch für die Zukunft die Neuausweisung von gewerblich-industriellen Bauflä-
chen im verträglichen Maß unter Berücksichtigung sonstiger Planungsbelange und in Ab-
hängigkeit des errechneten Gesamtbedarfs Ziel der Stadt. Aufgabe ist es auch, vorhandene 
Flächen für gewerbliche Betriebe zu schaffen bzw. zu sichern. Hier soll hauptsächlich den 
bestehenden Betrieben in den Ortslagen die Möglichkeit zur Umsiedlung innerhalb des 
Stadtgebietes gegeben bzw. Alternativen zu ihrem derzeitigen Standort aufgezeigt werden. 
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Gerade für kleinteiliges, produzierendes Gewerbe und Handwerksbetriebe bietet sich die 
Fläche an. Der Standort liegt in der Ortslage Bröl unmittelbar an der B478. Bei dieser Fläche 
handelt es sich um eine bereits gewerblich vorgeprägte und belastete Fläche, die kurzfristig 
ohne weitere Erschließungsmaßnahmen zur Verfügung steht. Die weiteren Flächenpotenzia-
le an Gewerbeflächen, die der in Aufstellung befindliche Flächennutzungsplan darstellt, sind 
nicht kurzfristig entwickelbar bzw. sind nicht für kleinteilige Handwerks- und Kleingewerbebe-
triebe prädestiniert. Hier ist außerdem bereits ein Gewerbebetrieb (Baustoffhandel) ansässig. 
Durch den benachbarten Reitstallbetrieb mit Reithalle und –platz ist die Fläche insgesamt 
durch Immissionen, auch durch die angrenzende B478, so belastet, dass sich eine Umnut-
zung in Richtung Wohnbaufläche sich städtebaulich nicht anbietet. Anschlüsse an Ver- und 
Entsorgungsleitungen sind Nähe vorhanden. Eine direkte Anbindung an das überregionale 
Straßennetz besteht über die B478, über die die Anschlussstelle Hennef-Ost der BAB 560 
schnell erreicht werden kann. Die Fläche ist relativ eben und bereits vollständig mit Parkplät-
zen bzw. Lagerflächen versiegelt oder mit Hallen bebaut.  
 
Durch die Änderung soll die hier brachgefallene Fläche revitalisiert werden. Somit werden 
keine neuen Flächen für eine bauliche Entwicklung in Anspruch genommen, was dem städ-
tebaulichen Ziel des sparsamen Umgangs mit Boden entspricht.  
 
Im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans und dem in diesem Verfahren 
ermittelten Flächenbedarf von 23 ha für Gewerbe wurde eine Neuausweisung der westlich 
angrenzenden Ackerflächen geprüft und im Vorentwurf des Flächennutzungsplans 2013 neu 
dargestellt. Laut Stellungnahme der Regionalplanung vom 28.05.2013 stellen aber die bei-
den Ortslagen von Bröl zwei räumlich getrennte Siedlungsansätze dar, die nicht zusammen-
wachsen sollen. Eine Neudarstellung dieses Gewerbeflächen  - Vorschlages in Bröl sei nicht 
mit den Zielen der Regionalplanung vereinbar. Daher muss diese Neudarstellung wieder 
zurückgenommen werden. Damit stehen keine notwendigen, neuen Gewerbeflächen in den 
Nordgemeinden Hennefs zur Verfügung. Die einzig weiteren Neudarstellungen sind zum Teil 
kurzfristig nicht zu entwickeln, wie die im Flächennutzungsplan – Vorentwurf neu dargestellte 
Gewerbefläche in Uckerath, deren Entwicklung aber an der problematischen Erschließung – 
hier Ortsumgehung B8neu – abhängt. Weitere neue Darstellungen im Flächennutzungsplan - 
Vorentwurf dienen der Eigenentwicklung bereits vorhandener Gewerbebetriebe, hier z.B. 
Hossenberg. Die aktuelle Situation von planungsrechtlich gesicherten und kurzfristig verfüg-
baren Flächen zeigt, dass die Stadt bei gleichbleibendem Verbrauch nur noch ca 6 Jahre 
planungsrechtlich verbindliche Gewerbeflächen anbieten kann. Weitere mittelfristig nutzbare 
Reserven bestehen nicht. Der im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans 
errechnete Bedarfswert an Gewerbeflächen von 23 ha ist die untere Grenze. Hier soll haupt-
sächlich den bestehenden Betrieben in den Ortslagen die Möglichkeit zur Umsiedlung inner-
halb des Stadtgebietes gegeben bzw. Alternativen zu ihrem derzeitigen Standort aufgezeigt 
werden. Daher ist auch für die Zukunft die Revitalisierung non gewerblichen Bauflächen im 
verträglichen Maß unter Berücksichtigung sonstiger Planungsbelange und in Abhängigkeit 
des errechneten Gesamtbedarfs Ziel der Stadt. 
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Foto: Blick von Westen auf die rückwärtige Halle 
 
 
Einzelhandelsausschluss 
Seit dem Wegfall des „Möbel-Zentrums“ stehen die Hallen leer. In diesen Leerständen in 
verkehrsgünstiger Lage ließen sich ohne großen Aufwand auch großflächige Einzelhandels-
betriebe mit nahversorgungsrelevanten oder zentrenrelevanten Sortimenten unterbringen. 
Hinzu kommt, dass auf den ungenutzten Flächen die erforderlichen, umfangreichen Stell-
plätze zur Verfügung stehen und besondere immissionsschutzrechtliche Probleme in Rich-
tung benachbarte Wohnnutzung nicht auftreten. Im Hinblick auf den ungebrochenen Trend 
zur Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben an nicht städtebaulich integrierten Lagen besteht 
dringender Bedarf zur Steuerung des Einzelhandels. 
 
Am 13.07.2013 ist der sachliche Teilplan „Großflächiger Einzelhandel“ des Landesentwick-
lungsplanes NRW in Kraft getreten. Dieser enthält neue Ziele und Grundsätze für die lan-
desplanerische Steuerung von Einzelhandelsgroßprojekten in NRW. Ziel 8 „Einzelhandels-
agglomeration“ ist dabei wie folgt formuliert: 
 
„Die Gemeinden haben dem Entstehen neuer sowie der Verfestigung und Erweiterung be-
stehender Einzelhandelsagglomerationen außerhalb “Allgemeiner Siedlungsbereiche“ ent-
gegenzuwirken. Darüber hinaus haben sie dem Entstehen neuer sowie der Verfestigung und 
Erweiterung bestehender Einzelhandelsagglomerationen mit zentrenrelevanten Sortimenten 
außerhalb zentraler Versorgungsbereiche entgegenzuwirken. Sie haben sicherzustellen, 
dass eine wesentliche Beeinträchtigung zentraler Versorgungsbereiche von Gemeinden 
durch Einzelhandelsagglomerationen vermieden wird.“ 
 
Gemäß Ziel 8 des sachlichen Teilplans „Großflächiger Einzelhandel“ des Landesentwick-
lungsplanes NRW hat die Stadt der Entstehung neuer sowie der Verfestigung /Erweiterung 
bestehender Einzelhandelsagglomerationen außerhalb der „Allgemeinen Siedlungsbereiche“ 
entgegenzuwirken. Bröl liegt außerhalb des „Allgemeinen Siedlungsbereiches“. Die Umset-
zung dieser landesplanerischen Vorgaben kann nur durch eine Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 04.1/1B erfolgen. 
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Für Hennef liegt ein Einzelhandelskonzept („Einzelhandelskonzept für die Stadt Hennef“, 
erstellt im Auftrag der Stadt Hennef, von Dr. Jeannette Waldhausen Geographisches Institut 
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn) Stand Juni 2011 vor, das der Rat der Stadt 
Hennef in seiner Sitzung am 26.03.2012 beschlossen hat. Die Verwaltung wurde vom Rat 
der Stadt Hennef beauftragt, die bestehenden Bebauungspläne sukzessive an die im Einzel-
handelskonzept formulierten Ziele und Grundsätze anzupassen und - falls erforderlich - pla-
nungsrechtliche Änderungen zur Steuerung durchzuführen. Diese Bebauungsplanänderung 
folgt damit den im Einzelhandelskonzept dargelegten Erfordernissen: 
 

� Sicherung und Stärkung der hervorgehobenen Versorgungsfunktion der Orts-
mitte/Innenstadt von Hennef als Hauptzentrum der Stadt  

� Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion der Ortsmitte von Uckerath als be-
deutendes Nebenzentrum der Stadt Hennef  

� Förderung der Ortsmitten von Stoßdorf, Geistingen und Warth  
� Konzentration zusätzlicher Nahversorgungsangebote ausschließlich auf die zentralen 

Versorgungsbereiche und Standorte mit nahem Wohngebietsbezug  
� Konzentration des großflächigen Einzelhandels mit nicht-zentrenrelevanten Kernsor-

timenten auf städtebaulich geeignete Standorte im Stadtgebiet.  
 
Ziel des Einzelhandelskonzeptes ist die Konzentration des Einzelhandels in Hennef auf defi-
nierte Standorte mit einer geordneten Nutzungsmischung. Dies soll eine andernfalls drohen-
de Diversifizierung durch Streuung von Angeboten mit immer neuen Randsortimenten unter-
binden. Daher sollte grundsätzlich auch die Zulassung von Einzelhandel in Gewerbegebieten 
ausgeschlossen bleiben. Das Einzelhandelskonzept schafft eine Orientierungs- und Beurtei-
lungsgrundlage für die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 04.1/1B. Um das Ziel der Er-
haltung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche umzusetzen, müssen demnach 
nahversorgungsrelevante oder zentrenrelevante Einzelhandelsnutzungen außerhalb dieser 
im gesamtstädtischen Einzelhandelskonzept dargestellten Zentren durch entsprechende 
Festsetzungen zum Schutz bestehender zentraler Versorgungsbereiche oder Nahversor-
gungsbereiche ausgeschlossen werden.  
 
Der bestehende Bebauungsplan Nr. 04.1/1B, der am 24.07.1992 rechtskräftig wurde, macht 
keine Vorgaben zu Einzelhandelsnutzungen. Da der Änderungsbereich als eingeschränktes 
Gewerbegebiet festgesetzt ist, sind Handelsbetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stö-
ren, mit einer Verkaufsfläche von unter 800m² allgemein zulässig. Aufgrund der bis 2013 
vorhandenen Verkaufsfläche von 3.600m² für Möbel (Zahlen aus: Einzelhandelskonzept der 
Stadt Hennef) kann die Entwicklung einer Einzelhandelsagglomeration i.S. des Landesent-
wicklungsplanes durch Nachnutzung an diesem Standort nicht ausgeschlossen werden, 
wenn sich mehrere selbständige, auch je für sich genommen nicht großflächige Einzelhan-
delsbetriebe hier ansiedeln. Davon können ähnliche, nachteilige raumordnerische Auswir-
kungen im Sinne des §11 Abs. 3 BauNVO ausgehen wie von einem einzelnen großflächigen 
Einzelhandelsbetrieb. 
 
Mit dem Einzelhandelskonzept ist die Grundlage der Entwicklung der zentralen Versor-
gungsbereiche, der Nahversorgungsbereiche und der Nebenzentren in Hennef geschaffen. 
Hennef weist ein eindeutiges und dominierendes innerstädtisches Versorgungszentrum auf, 
das funktional ergänzt wird von Agglomerationen jüngerer, flächengrößeren Betrieben an 
zwei autogerechten Ergänzungsstandorten in zentrumsnaher Randlage. Der Standort 
Bröltalstr./Emil-Langen-Str. als Ergänzungsstandort für den großflächigen Einzelhandel mit 
nicht-zentrenrelevanten Sortimenten übernimmt auch Funktionen für die Nahversorgung der 
umgebenden, östlichen Stadttteile sowie für Bröl. Bröl selbst hat Stand 2012 nur 1156 Ein-
wohner (einschl. Nebenwohnsitz), was für die hier beabsichtigten Discounter und Einzelhan-
delsnutzungen mit über 800 m² Verkaufsfläche eindeutig zu wenig ist. Nach dem Einzelhan-
delskonzept beträgt der primäre Einzugsraum für die Nahversorgung ca. 14.000 - 15.000 
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Einwohner. Eine ausgewogene Versorgungsstruktur ist bereits gut erreichbar vorhanden. 
Der Ergänzungsstandort Bröltalstraße ist in 2,8 km über die B478 zu erreichen. 
 
Die Fläche ist bereits überwiegend mit entsprechenden Hallen bebaut. Die 1951 als Textil-
fabrik errichtete nördliche Halle mit Wohnung wurde sukzessive erweitert und seit 1968 als 
Möbellager bzw. seit 1971 als Ausstellungs- und Verkaufshallen des „Möbel- und Teppich-
zentrums“ genutzt. Weitere Anbauten erfolgten bis 1981. Die bislang vorhandene Nutzung ist 
in ihrem Umfeld akzeptiert und gebietsverträglich. Der Möbeleinzelhandel (Wohnmöbel, Bü-
romöbel, Küchen) genießt somit für seine genehmigte Einzelhandelsnutzung aktiven Be-
standsschutz. Die Erweiterungsmöglichkeiten sind eingeschränkt, da die Fläche bereits voll-
ständig durch die notwendigen Stellplätze, die Hallen und Lagerflächen genutzt werden. Die 
Hallen sind bereits zweigeschossig, was der Bebauungsplan hier auch als maximal zulässig 
festsetzt. Für das Areal des ehemaligen Möbelhauses ist es nun beabsichtigt, neben einer 
stets allgemein zulässigen gewerblichen Nutzung nicht zentrenrelevanten Einzelhandel ge-
mäß Hennefer Liste zuzulassen, zentrenrelevante und nahversorgungsrelevante Sortimente 
aber zuzulassen. Zentrenrelevante Sortimente zeichnen sich dadurch aus, dass sie für das 
Einzelhandelsangebot der Hennefer Innenstadt prägend und daher für eine starke Innenstadt 
bedeutsam sind. Eine Untergruppe der zentrenrelevanten Sortimente stellen die nahversor-
gungsrelevanten Sortimente dar. Das Einzelhandelskonzept Hennef hat Aussagen und Be-
wertungen zu den einzelnen Sortimentsgruppen getroffen und aufgrund der lokalen Gege-
benheiten eine Einstufung („Hennefer Liste) vorgenommen. Die „Hennefer Liste“ wurde vom 
Rat der Stadt Hennef am 26.03.2012 beschlossen. Sie ist den textlichen Festsetzungen als 
Anlage beigefügt. Da das Plangebiet weder als Nahversorgungszentrum noch als Zentraler 
Versorgungsbereich im Einzelhandelskonzept ausgewiesen ist, sind somit hier nur nicht zen-
trenrelevante Sortimente zulässig. Diese nichtzentrenrelevanten Sortimente zeichnen sich 
dadurch aus, dass sie keine hohe Beratungsintensität und eine niedrige Flächenproduktivität 
haben. Außerdem lassen sich diese Sortimente nur mit dem PKW transportieren. Die Eintei-
lung der Sortimente orientiert sich an der Klassifikation und Systematik der Wirtschaftszwei-
ge des Statistischen Bundesamtes. Bei den nun zulässigen, nicht zentrenrelevanten Sorti-
menten handelt es sich um: Getränkehandel, Wohn-, Büromöbel, Lampen, Leuchten, Holz-, 
Kork-, Flecht- und Korbwaren, Teppiche, Matratzen, Lattenroste, Elektrogroßgeräte (Weiße 
Ware), Metallwaren, Anstrichmittel, Bau- und Heimwerkerbedarf, Tapeten, Bodenbeläge, 
Gartenpflanzen –geräte und –bedarf, zoologischer Bedarf, Tierfutter, Tiere, Fahrräder und 
Mofas, Sportgroßgeräte und Campingartikel, Kfz-Einzelhandel und Zubehör. 
 
Annexhandel 
Die Ausnahme des Annexhandels von den festgesetzten Einzelhandelsausschlüssen bezieht 
sich ausschließlich auf den Einzelhandel, der im funktionalen und räumlichen Zusammen-
hang mit einem im Plangebiet der 1. Änderung ansässigen produzierenden Gewerbebetrieb 
steht. Damit ist allein der Handel mit solchen Produkten erfasst, die im Plangebiet zukünftig  
von dann hier ansässigen Betrieben selbst hergestellt werden. Durch die getroffene Festset-
zung soll sichergestellt werden, dass zum einen aus einem „Hauptbetrieb“ – gewerbliche 
Produktion bestimmter Waren – sowie zum anderen aus einem angliederten untergeordne-
ten Betriebsteil – Verkauf eben dieser selbst produzierter Waren – besteht, deren Verhältnis 
sich über das Merkmal „deutlich untergeordnet“ hinaus nicht weiter typisierend umschreiben 
lässt. Der Annexhandel ist nur ausnahmsweise zulässig. 
 
Kioske als selbständige Einzelhandelsbetriebe, die in Gewerbegebieten im allgemeinen als 
Versorgungsstützpunkte für die dort arbeitenden Menschen dienen, sind von dem Einzel-
handelsausschluss bezüglich der zentrenrelevanten Sortimente zwar auch erfasst, können 
ggfls. allerdings in Einzelfall im Plangebiet auf dem Wege der Befreiung zugelassen werden, 
da bei ihnen davon ausgegangen werden kann, das sie den mit dem Ausschluss von Einzel-
handel regelmäßig verbundenen Schutzzweck nicht tangieren. 
 
Im Hinblick auf die geplante kleinteilige Bau− und Nutzungsstruktur, entsprechend der vor-
gegebenen Parzellierung und zur Sicherung der planerischen Ziele werden die nach § 4 Abs. 
3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Anlagen für 
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Verwaltung, Gartenbaubetriebe und Tankstellen nicht zugelassen, um so Flächen für produ-
zierendes Gewerbe zu erhalten. Mit dem Einzelhandelsausschluss werden zugleich weitere 
Nutzungsarten, die allgemein (Anlagen für sportliche Zwecke) oder ausnahmsweise (Anla-
gen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, Vergnügungsstätten, Bor-
delle/bordellähnliche Betriebe), die im Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO zulässig wären, 
ausgeschlossen. Von diesen Nutzungen ist auszugehen, dass diese ähnliche Verdrän-
gungseffekte wie Handelsbetriebe auslösen. Die Ansiedlung von Vergnügungsstätten, Bor-
dellen u.ä. ist aufgrund der verkehrsgünstigen Lage nicht unwahrscheinlich und könnte die 
städtebaulich gewünschten gewerblichen Nutzungen verdrängen.  
 
Fremdkörperfestsetzung 
Gemäß §1 Abs. 10 BauNVO wird als „Fremdkörperfestsetzung“ die bisherige Nutzung der 5 
Wohnungen, die jetzt bei Überplanung als Gewerbegebiet unzulässig werden würde, als 
zulässig festgesetzt. Die innerhalb der 1. Änderung gelegenen Wohnungen können auf dem 
Grundstück „Alter Weg 2“ verbleiben. 1951 wurde hier bereits die Textilfabrik mit Meister-
wohnung errichtet. Dadurch bleibt eine bereits vorhandene Gemengelage mit den angren-
zenden Gewerbe- und Möbelhallen bestehen. Die 5 Wohnungen wurden 1966 bzw. 1975 
genehmigt. Sie weisen eine unterschiedliche Größe auf. Die 1965 als Aufstockung auf dem 
ehemaligen Bürotrakt genehmigte Wohnung mit 6 Zimmern und fast 200m² Grundfläche liegt 
im OG der östlichen Halle. Direkt angrenzend am Kopf der östlichen Halle an der Straße 
„Alter Weg“ sind im Erdgeschoß und 1. Obergeschoß die weiteren Wohnungen, jeweils 2 
Zweizimmer- bzw. 2 Einzimmerwohnungen. Der seit 1992 rechtswirksame Bebauungsplan 
überplant diese Gemengelage als eingeschränktes Gewerbegebiet und setzt fest, dass nur 
noch Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonal, Betriebsinhaber und Betriebslei-
ter fest. Durch die 1. Änderung sind die vorhanden Wohnungen wieder allgemein zulässig. 
Ein immissionsschutzrechtlicher Konflikt kann nicht entstehen, da direkt östlich an das 
eingeschränkte Gewerbegebiet angrenzend ein „Allgemeines Wohngebiet“ festgesetzt ist. 
Somit dürfen im Gewerbegebiet sich nur Betriebe ansiedeln, die auch das benachbarte 
Wohngebiet nicht wesentlich stören. 
 
3.2.3 Maß der baulichen Nutzung und Bauweise  
Die Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung und zur Bauweise bleiben unverändert 
bestehen.  
 
3.2.4 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
Die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen bleiben unverändert bestehen. 
 
 
3.3 Umweltbericht 
 
Erforderlichkeit wird bis zur Offenlage geprüft. 
 
 
3.4 Kennzeichnungen gem. § 9 Abs. 5 BauGB  
 
3.4.1 Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefä hrdenden Stoffen belastet sind 

(Altlasten) 
Es liegen keine Informationen oder Hinweise zu Böden im Plangebiet vor, die erheblich mit 
umweltgefährdenden Stoffen belastet sein könnten  
 
 

 
3.4.2 Grundwasserschutz 
Das Plangebiet liegt außerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete. 
 
 
3.5 Nachrichtliche Übernahmen gem. § 9 Abs. 6 BauGB   
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3.5.1 Denkmäler nach Landesrecht   
Es liegen keine Informationen über Denkmäler im Plangebiet vor. 
 
 
3.5.3 Planfeststellung gem. Wasserhaushaltsgesetz ( WHG) 
Es liegen keine vor. 
 
 
3.6 Ver- und Entsorgung 
Die Ver- und Entsorgung erfolgt über die vorhandenen Anlagen und Anschlüsse an die öf-
fentlichen Ver- und Entsorgungsnetze. 
 
3.7 Immissionen 
Immissionen im Plangebiet sind durch den Verkehr auf der Bundesstraße B 478 nicht auszu-
schließen. Die Bebauungsplanänderung schafft jedoch kein neues/erstmaliges Baurecht, 
sondern trifft im Wesentlichen neue Vorgaben zur Art der baulichen Nutzung innerhalb sei-
nes Geltungsbereiches. Mit dem Bebauungsplan werden künftig keine Nutzungen zugelas-
sen, die nicht bereits nach bisherigem Baurecht zulässig wären und im Vergleich zur heuti-
gen Rechtslage zu einem höheren Schutzanspruch und damit ggf. auch höhere Ansprüche 
an Schallschutzmaßnahmen führen könnten. Insofern bleiben die Belange des Schallschut-
zes von der vorliegenden Änderung des Bebauungsplanes unberührt. 
 
 
3.7.5 Geruchsimmissionen 
Im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit wird auf mögliche Geruchimmissionen des Be-
triebes „Pferdewelt Bröltal“, der direkt an das Plangebiet angrenzt, hingewiesen. Hierbei 
handelt es sich um eine Hofanlage mit Stallungen für Pensionspferde, Reithalle und Reit-
platz. Der Abstandserlass NRW 1998 sieht jedoch nur für Hofanlagen mit Masttierhaltung die 
Einhaltung erforderlicher Mindestabstände vor. Für das Plangebiet kann eine Geruchswahr-
nehmungshäufigkeit erwartet werden, die aber aufgrund der Festsetzung des Plangebietes 
als „Gewerbegebiet“ zu keinen Beeinträchtigungen führt. 
 
 
3.8 Klimaschutz / Klimaanpassung 
Die Bekämpfung des Klimawandels und die Anpassung an den Klimawandel gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung. Ansätze zur Bewältigung des Klimawandels gibt es auf internatio-
naler, europäischer und nationaler Ebene. Der Klimawandel hat jedoch auch eine städtebau-
liche Dimension, so dass es gilt, ihm auch hier Rechnung zu tragen. Um den Klimaschutz bei 
der Entwicklung in den Städten und Gemeinden zu fördern, wurde er durch die BauGB-
Novelle vom 30.07.2011 zum Grundsatz der Bauleitplanung erhoben und ist bei der Aufstel-
lung von Bauleitplänen verstärkt zu beachten.  
 
Bei dem vorliegenden Bebauungsplan geht es nicht um die gezielte Zulassung von Anlagen 
zur Gewinnung erneuerbarer Energien. Es gibt auch keinen Anlass, eine spezifische Nut-
zungsausrichtung für erneuerbare Energien zu definieren. Die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien wird jedoch durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes keinesfalls ausgeschlos-
sen. Die Festsetzungen schließen selbst bei begrünten Flachdächern Sonnenkollektoren 
oder Fotovoltaikanlagen nicht aus. Die Energieeffizienz der Gebäude ist über die Festset-
zungen des Bebauungsplanes hinaus durch die Einhaltung der einschlägigen Bauvorschrif-
ten (Energieeinsparverordnung) sicherzustellen. 
 
 
4. Hinweise 
 
4.1 Kampfmittelfreiheit 
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Es existieren keine Aussagen zu Kampfmittelvorkommen im Geltungsbereich dieses Bebau-
ungsplans. Eine Garantie auf Kampfmittelfreiheit besteht jedoch nicht. Bei Kampfmittelfun-
den während der Erd-/Bauarbeiten sind die Arbeiten sofort einzustellen und die nächstgele-
gene Polizeidienststelle oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst zu verständigen. Sollten 
Erdarbeiten mit erheblicher mechanischer Belastung (Rammarbeiten, Pfahlgründungen, 
Verbauarbeiten oder vergleichbare Arbeiten) vorgesehen sein, wird eine Tiefensondierung 
empfohlen. Die Vorgehensweise ist mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst abzustimmen. 
 
4.3 Archäologische Ausgrabungen / Bodendenkmale 
Für den Planbereich gibt es keine Hinweise auf archäologische Bodenfunde. Ein Hinweis auf 
das Vorgehen bei Bodenfunden wird in die textlichen Festsetzungen zur 1. Änderung des 
Bebauungsplan Nr. 04.1/1B aufgenommen 
 
 
4.4 Fluglärm  
Eine Lärmbelästigung durch den Flugverkehr des Flughafens Köln - Bonn ist nicht auszu-
schließen. Lärmwerte, die zum Anspruch von bezuschussten Lärmschutzmaßnahmen be-
rechtigen oder die eine Wohnnutzung generell gefährden, werden jedoch nicht erreicht. Ne-
gative Auswirkungen für die Bewohner können mittels baulicher Maßnahmen begrenzt wer-
den (hier: Schallschutzfenster und / oder passive Schallschutzmaßnahmen). 
 
 
4.5 Erdbeben 
Zur Planung der künftigen Flächennutzung für das Bebauungsplangebiet wird auf die Bewer-
tung der Erdbebengefährdung hingewiesen, die bei Planung und Bemessung üblicher Hoch-
bauten gemäß den Technischen Baubestimmungen des Landes NRW mit DIN 4149:2005-04 
„Bauten in deutschen Erdbebengebieten“ zu berücksichtigen ist. Die Erdbebengefährdung 
wird hier durch die Zuordnung von Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen 
beurteilt, die anhand der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen der 
Bundesrepublik Deutschland 1 : 350 000, Bundesland Nordrhein-Westfalen (Geologischer 
Dienst NRW 2006) für einzelne Standorte bestimmt werden. In den Technischen Baube-
stimmungen des Landes NRW wird auf die Verwendung dieser Kartengrundlage hingewie-
sen. 
 
Das Gebiet der Stadt Hennef (Sieg) ist folgenden Erdbebenzonen mit der geologischen Un-
tergrundklasse R zuzuordnen (R = Gebiete mit felsartigem Untergrund): 

- Stadt Hennef (Sieg), Gemarkung Söven:  1 / R 
- Stadt Hennef (Sieg), alle übrigen Gemarkungen: 0 / R 

 
gemäß der Karte zur DIN 4149 (Fassung von 2005). 
 

Bei der Planung und Bemessung üblicher Hochbauten müssen die in DIN 4149 festgelegten 
Regelungen beachtet werden. Innerhalb der Erdbebenzone 0 müssen keine besonderen 
Maßnahmen hinsichtlich potenzieller Erdbebenwirkungen ergriffen werden. Es wird jedoch 
empfohlen, für Bauwerke der Bedeutungskategorien III (Bauwerke, deren Widerstandsfähig-
keit gegen Erdbeben im Hinblick auf die mit einem Einsturz verbundenen Folgen wichtig ist, 
z.B. große Wohnanlagen, Schulen usw.) und IV (Bauwerke, deren Unversehrtheit im Erdbe-
benfall von Bedeutung für den Schutz der Allgemeinheit ist, z.B. Krankenhäuser, Feuerwehr-
häuser usw.) nach DIN 4149 entsprechend den Regelungen nach Erdbebenzone 1 zu ver-
fahren. 
Zusätzlich sind für Bauwerke, bei deren Versagen durch Erdbebenwirkungen sekundäre Ge-
fährdungen auftreten können, höhere Gefährdungsniveaus zu berücksichtigen anhand ein-
schlägiger Regelwerke. Ggf. müssen in diesem Fall standortbezogene Seismologische Gut-
achten eingeholt werden.  
 
4.7 Überflutungsschutz  
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Aufgrund der vorhandenen Nutzung als Gewerbegebiet sind ausschließlich Grundstücke mit 
mehr als 800 m² befestigter Fläche vorhanden. In diesem Falle ist bei der Planung von Ent-
wässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke die DIN 1986-100, Entwässerungsanla-
gen für Gebäude und Grundstücke, zu beachten. Darin wird für Grundstücke mit mehr als 
800 m² befestigter Fläche ein förmlicher Überflutungsschutznachweis gefordert. Ein Hinweis 
auf die DIN 1986-100 wurde daher in die Textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan Nr. 
04.1/1b mit aufgenommen. Das Regenwasservolumen, das sich aus der Differenz zwischen 
dem Abfluss aus der maßgebenden Berechnungsregenspende und dem zulässigen Abfluss 
in die Kanalisation oder in das Gewässer ergibt, muss auf dem Grundstück vorübergehend 
kontrolliert zurückgehalten werden. Für den Überflutungsfall (30- bis 100-jähriges Ereignis) 
sind große zusätzliche Regenwasser-Rückhaltevolumina auf den Grundstücken vorzusehen. 
Darüber hinaus empfiehlt die DIN 1986-100, das Regenwasser durch entsprechende Profilie-
rung der Topographie auf der Geländeoberfläche, z.B. in Grün- und Stellplatzflächen, nach-
zuweisen. Bei besonders dicht bebauten Grundstücken ist das 100-jährige Ereignis beim 
Überflutungsschutznachweis anzusetzen. Zwar gelten die Anforderungen erst für Gebäude, 
die ab Mitte Mai 2008 neu erstellt wurden. Bei An- und Umbauten sowie Veränderungen an 
der Grundstücksentwässerungsanlage erlischt jedoch der Bestandsschutz und es gelten 
zumindest für die veränderten Bereiche die Neubauanforderungen. 
 
 
5. Eingriffe in Natur und Landschaft / Umweltberich t 
Wird bis zur Offenlage erarbeitet. 
 
Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, dass sich die geplante Änderung des Bebauungsplans 
auf Natur, Umwelt, Mensch oder sonstige Umweltfaktoren auswirken könnte. Diese Ein-
schätzung ist darin begründet, dass die Änderung im Vergleich zum bislang wirksamen Be-
bauungsplan die planungsrechtliche Zulässigkeit nur unwesentlich einschränkt. 
 
 
6. Hinweise 
Die im Bebauungsplan erfolgten Hinweise für den Geltungsbereich der 1. Änderung werden 
in diese übernommen und aktualisiert. 
 
 
7. Bodenordnung 
Bodenordnende Maßnahmen sind nicht erforderlich. 
 
 
8. Quantitative Auswirkungen der 1. Änderung des Be bauungsplans / Flächenbilanz 
 
Fläche  qm Anteil  
Gewerbegebiet ca. 14.390 ca. 91,6 % 
örtliche öffentliche Verkehrsfläche ca.   1.317 ca.   8,4 % 
 
 
 
Hennef, den 11.09.2014 
 
 


